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dert uch Katzıngers wachsende orge e Ent- ONn VOIN daher überste1igt S1C LDSO 1ne bloß
stehung bürokratischer und apersonaler Z wischen- tiunktionale Verhältnisbestimmung zuU Menschen
instanzen zwıischen dem einzelnen Bıschof und und ordert U heraus, e Tiefen der göttliıchen
dem Bıschof VOIN Kom als Nachfolger Petr1i rtund- Selbsterschlıießung erkunden, VOIN da her
anlıegen ist KRatzınger immer wıiedere FEıinheit der Antwoirt auf chese Tage geben können. Um MAe-
Kırche ın der Wahrheit des aubens rundfrage, e jeder Ze1itepoche der chrıst-

In » Zusammenschau und esSsUMee« (DSeıte 459— lıchen (Gilaubensreflex1ion Jeweils 1ICL aufgegeben
480) versucht Heım abschlıebend, 1ne AHerenzier- ist, geht C uch ın cheser FEinführung In Adie FIS-
(e Antwort auft d1e Problematık der ONUNULLCA: bZzw ologie l heses Buch VOIN Helmut Hopıng
Diskontinulntät 1mM en Katzıngers geben und ist TUC se1lner Lehrtätigkeit, zunächst V OI

uch e herangezogenen onzılstexte zeıgen e1- 1997 hıs H000 als Professor Tr ogmatı der
1IC1 Kompromıisscharakter und en unterschiedli- Theologischen Fakaltät der Unhwversitären Och-
che Aussagerichtungen. Katzınger verandert Se1Nne schule ] _ uzern und ce1l 2000 als Professor ir
Interpretationsschwerpunkte aufgrund »geIstesge- Oogmatl. und Liturgiew1issenschaft der 2O10-
schichtliıcher Problemstellungen« (DSeıte 46 7) und gıischen Fakultät der Un versıitätl re1iburg Br
bestimmter Gefährdungen, d1e sıch AUS ıhnen I 8C- Se1lner /Zielsetzung ach handelt sıch 21
ben könnten (vel azZu ausführlicher e Arbeıt VOoIl 1ne auf wEesentllıche Fragen der Christolog1ie be-

Sottopietra, Wıssen AUS der aule ID ADO- dachte Basıslektür en akademıschen ehrer, der
men der neuzeıtliıchen ernun und der christliche ja der U{tOr des Buches ist, we1ist 1ne guLe und
Weg 1mM Werk V Ol Joseph Katzınger, FEichstätter übersichtlichs Adaktısche Komposition SOW1e 1ne
Stuchen Kegensburg l diese VOoIl Heım konzıse und präzise Darbietung des Inhalts ALULLS

hne eu angesprochenen Akzentverschiehun- In eınem ersten Kapıtel analysıert und Aiskutiert
SCH machen AUS dem eologen und Kırchenmann der utor, ausgehend VOIN der ce1l der Aufklärung
Joseph Katzınger hen ıne skırchliche FExıstenz« eäußerten kritischen Anfrage des Mytholog1evor-
und AUS selInem en 1ne »ex1ıistentielle Theolo- WUurfs e Christologie, den Kontext gegenWar-
Q16«, Ihr nlıegen muüundet uletzt In e Lıturgie als (12 relevanter Strömungen der Christologie.1
»Ausdruck des s Un1iıversalen<« und »AaCHo des untersche1ide!l zwıischen trömungen, e auf 1ne
(janz-Anderen« (Selite 475—480) Karl Barth, der explizıte Revıisıon der tradıtıonellen Christologie
1933 Se1n bekennendes Buch » Iheologıische Kx1- hıinauslaufen w1e Jene, e VO Femminıismus der
SLTCNZ heute !« verölffentlichte und 1ne »Kırchliche VO Pluralısmus herstammen., und jenen, e
ogmatık« verfasste, der zünftigen und egrundsätzlıch 1mM christologischen Überlieferungs-
uch In der Ekklesi0ologıie ZU0Neis chrnistozentr1- rahmen bleıben, wobel S1C jedoch e hermeneut1-
schen eologıe Benedikts AXAVI sıcher selne Freu- sche Deutung der christliıchen Überlieferung uniter
de gehabt, sodass S1C uch unter Okumenıischen gegenwärtiger Herausforderung unternehmen, Ww1e

1wa e Anstöße des Jahrhunderts AL den A1a-spekten 1ICUı rezıpleren Ware. Fıne Hınführung
Aheser Freude, e das KTeuUz des Wıderspruchs lektischen, ex1ıstentialen und tIranszendentalen S yS-

und des ÄArgernisses N1IC verdrängt, ann das 1er emen On ın dA1esem einleiıtenden Kapıtel geht
vorgestellte lehrreiche Werk des Bochumer /ister- der ULOr erstmals uch urz auf e Trage des
ZIıENSEIPMOS Se1Nn. s wurde 004 bereıts In Wıen Antıjudaismusvorwurfs e Christologie C1n, e
miıt dem »Kardınal-Innıtzer-Förderpre1s« und In 1mM ınn elner das JIudesein Jesu ernstnehmenden
Kronach miıt dem »Johann-Kaspar-Zeuß-Preis« und sraels bleibende Erwählung ejJahenden
ausgezeichnet und hat durch e Papstwahl Joseph Christolog1ie gelöst werden ol (vegl 1 33 —56)
Katzıngers, der tüur e zweıte Auflage Marıa |DDER zweıte Kampıtel ist dem bıblıischen Befund
1CHNIMEe M005 och en C1genes (releitwort verfas- gewıdmet. UNACNS! legt der utor, ausgehend VO!

SsLe., Sdl12Z besondere ualıl en 1estament, das Christolog1sc. relevante Ma-
Stefan Hartmann, ernal terlal 1mM 1ınn eiıner israelbejahenden interpreitatio

CHFISHANG des en estamentes VOT (S
I)ann wırd AL dem Neuen lLestament heraus e

eimut(FEinführung In Adie Christologie, gle und ısrae1lbe]  ende üllung der alttestament-
Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft, lıchen Vorbereitung ın Person, esCNIC und Werk
2004, 87 S, ISBN 3-334-16519-5, FEuro [2,90 Jesu C hrıst1ı vorgelegt (S y}69)

Wer ist enn cheser Jesus Christus? Um chese Im drıtten Kampıtel wırd e cChristologische ber-
zentrale rundfrage, e das Persongeheimn1s und lLieferung, Ww1e S1C sıch ın der Irühen Kırche entwık-
das Heıilswerk Jesu Christ1, beıdes ın innerer Ver- kelt hat, nachgezeichnet und hermeneutisch (1 -

schränkung,z hat, e15e Christologie. schlossen. 21 werden e wesentlichen Fragen

dert auch Ratzingers wachsende Sorge um die Ent-
stehung bürokratischer und apersonaler Zwischen-
instanzen zwischen dem einzelnen Bischof und
dem Bischof von Rom als Nachfolger Petri. Grund-
anliegen ist Ratzinger immer wieder die Einheit der
Kirche in der Wahrheit des Glaubens.
In »Zusammenschau und Resümee« (Seite 459–

480) versucht Heim abschließend, eine differenzier-
te Antwort auf die Problematik der Kontinuität bzw.
Diskontinuität im Denken Ratzingers zu geben.
Auch die herangezogenen Konzilstexte zeigen ei-
nen Kompromisscharakter und haben unterschiedli-
che Aussagerichtungen. Ratzinger verändert seine
Interpretationsschwerpunkte aufgrund »geistesge-
schichtlicher Problemstellungen« (Seite 467) und
bestimmter Gefährdungen, die sich aus ihnen erge-
ben könnten (vgl. dazu ausführlicher die Arbeit von
P. G. Sottopietra, Wissen aus der Taufe. Die Apo-
rien der neuzeitlichen Vernunft und der christliche
Weg im Werk von Joseph Ratzinger, Eichstätter
Studien Bd. 51, Regensburg 2003). Diese von Heim
ohne Scheu angesprochenen Akzentverschiebun-
gen machen aus dem Theologen und Kirchenmann
Joseph Ratzinger eben eine »kirchliche Existenz«
und aus seinem Denken eine »existentielle Theolo-
gie«. Ihr Anliegen mündet zuletzt in die Liturgie als
»Ausdruck des ›Universalen‹« und »actio des
Ganz-Anderen« (Seite 475–480). Karl Barth, der
1933 sein bekennendes Buch »Theologische Exi-
stenz heute!« veröffentlichte und eine »Kirchliche
Dogmatik« verfasste, hätte an der zünftigen und
auch in der Ekklesiologie zutiefst christozentri-
schen Theologie Benedikts XVI. sicher seine Freu-
de gehabt, sodass sie auch unter ökumenischen
Aspekten neu zu rezipieren wäre. Eine Hinführung
zu dieser Freude, die das Kreuz des Widerspruchs
und des Ärgernisses nicht verdrängt, kann das hier
vorgestellte lehrreiche Werk des Bochumer Zister-
zienserpriors sein. Es wurde 2004 bereits in Wien
mit dem »Kardinal-Innitzer-Förderpreis« und in
Kronach mit dem »Johann-Kaspar-Zeuß-Preis«
ausgezeichnet und hat durch die Papstwahl Joseph
Ratzingers, der für die zweite Auflage an Maria
Lichtmeß 2005 noch ein eigenes Geleitwort verfas-
ste, ganz besondere Aktualität gewonnen.

Stefan Hartmann, Oberhaid

Helmut Hoping: Einführung in die Christologie,
Darmstadt: Wissenschaftliche Buchgesellschaft,
2004, 182 S., ISBN 3-534-16519-5, Euro 12,90.
Wer ist denn dieser Jesus Christus? Um diese

zentrale Grundfrage, die das Persongeheimnis und
das Heilswerk Jesu Christi, beides in innerer Ver-
schränkung, zum Inhalt hat, kreist die Christologie.

Schon von daher übersteigt sie eo ipso eine bloß
funktionale Verhältnisbestimmung zum Menschen
und fordert uns heraus, die Tiefen der göttlichen
Selbsterschließung zu erkunden, um von da her
Antwort auf diese Frage geben zu können. Um die-
se Grundfrage, die jeder Zeitepoche der christ-
lichen Glaubensreflexion jeweils neu aufgegeben
ist, geht es auch in dieser Einführung in die Chris -
tologie. Dieses Buch stammt von Helmut Hoping
und ist Frucht seiner Lehrtätigkeit, zunächst von
1997 bis 2000 als o. Professor für Dogmatik an der
Theologischen Fakultät der Universitären Hoch-
schule Luzern und seit 2000 als o. Professor für
Dogmatik und Liturgiewissenschaft an der Theolo-
gischen Fakultät der Universität Freiburg i. Br.
Seiner Zielsetzung nach handelt es sich dabei um

eine auf wesentliche Fragen der Christologie be-
dachte Basislektüre. Den akademischen Lehrer, der
ja der Autor des Buches ist, weist eine gute und
übersichtliche didaktische Komposition sowie eine
konzise und präzise Darbietung des Inhalts aus.
In einem ersten Kapitel analysiert und diskutiert

der Autor, ausgehend von der seit der Aufklärung
geäußerten kritischen Anfrage des Mythologievor-
wurfs an die Christologie, den Kontext gegenwär-
tig relevanter Strömungen der Christologie. Dabei
unterscheidet er zwischen Strömungen, die auf eine
explizite Revision der traditionellen Christologie
hinauslaufen wie jene, die vom Feminismus oder
vom Pluralismus herstammen, und jenen, die
grundsätzlich im christologischen Überlieferungs-
rahmen bleiben, wobei sie jedoch die hermeneuti-
sche Deutung der christlichen Überlieferung unter
gegenwärtiger Herausforderung unternehmen, wie
etwa die Anstöße des 20. Jahrhunderts aus den dia-
lektischen, existentialen und transzendentalen Sys -
temen. Schon in diesem einleitenden Kapitel geht
der Autor erstmals auch kurz auf die Frage des
Antijudaismusvorwurfs an die Christologie ein, die
im Sinn einer das Judesein Jesu ernstnehmenden
und Israels bleibende Erwählung bejahenden
Chris tologie gelöst werden soll (vgl. S. 16, 33–36).
Das zweite Kapitel ist dem biblischen Befund

gewidmet. Zunächst legt der Autor, ausgehend vom
Alten Testament, das christologisch relevante Ma-
terial im Sinn einer israelbejahenden interpretatio
christiana des Alten Testamentes vor (S. 37–51).
Dann wird aus dem Neuen Testament heraus die re-
ale und israelbejahende Erfüllung der alttestament-
lichen Vorbereitung in Person, Geschick und Werk
Jesu Christi vorgelegt (S. 52–89).
Im dritten Kapitel wird die christologische Über-

lieferung, wie sie sich in der frühen Kirche entwik-
kelt hat, nachgezeichnet und hermeneutisch er-
schlossen. Dabei werden die wesentlichen Fragen
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und Antworten der en Christologie dargestellt, wesentlichen Ihemen und Perspektiven der Nr1S-
Ww1e S1C sıch UrCc e Herausforderungen der häre- tologıe, e auf dem en der normatıven 1TrCN-
ıschen trömungen der e1t herausgebildet en lıchen Christolog1ie bleiben, S1C ber hermeneutisch
und z bleibenden Besıtz des Christolog1ischen unter den gegenwärtigen Yeiterfordernissen
Dogmas geworden sınd (S Y0—122) Der U{lr deuten SUIC Dazu gehört uch das nlıegen der
spricht sıch arın etwalger Frev1is10N1sSt1- 1mM Buch mehrfach genannten »Israel-Bejahung«,
scher Entwuürte 1r 1ne hermeneutische TSCNLE- e dem utor, Ww1e AL den vielfachen Bez7uU-
Bung der tracdıtıiıonellen Inkarnationschristologıie SCH dazu schon ersehen kann, cehr wichtig Se1n
und der mit ihr verbundenen Ihemen (Zweınatu- cheınt In durchaus Aftferenzierender We1se SUIC
renlehre, Hypostatische Unıion e{ic.) AL (S Y0) cheses nlıegen deuten, den unverkuürz-

[)as vıerte Kapıtel zeichnet sodann e großen (en Anspruch der eilsunıvyversalıtät Jesu C' hrist1
Entwicklungslinien der westlichen Christologien selhst wahren. allerdings e arın gründen-
VO! Mıttelalter bıs ZULT Oderne ach (S 125 — den TODIemMe der eKklesi0log1ischen e211er
146), zunächst e wesentliıchen 1 ınıen der LULNS und Ausfaltung, VOT lem WAN e uch e2118-
Hirlıch uch e mittelalterliche Scholastık be- OÖkonomisch unauTgebbare Diskontinun zwıischen
sonders prägenden klassıschen Inkarnationstheolo- dem »alten« Israel »>Cles Fleisches« und dem »61 -

o1e und deren soter10log1ische Anwendung geNannL, wählten kKest« sraels (vegl KOom 11,7) betrnft,
WEe1lters e Ak7zente der Kreuzestheolog1ie durch das vorgelegte Programm eiıner positiven He-
arlıın 1 uthers herausgearbeitet werden. Jahung sraels schon ausreichend gelöst sınd, be-

Schliıelilic wendet sıch der UulOor der kritischen darf siıcher och weiliterer Ausarbeitung und K1ä-
Neuinterpretation der überlheferten Christologie 1mM LUNS, e ber 1mM men eıner ınführung Nn1IC
Seılitalter des Ratıonalısmus und des Idealısmus Z unbedingt gegeben Se1n mul

e1n philosophisches C'hristusbild enLsee| ECINANAFI Khnittel, SE Pölten
Im abschlıießenden uUunften Kapıtel des Buches

mit dem 1{2 »>Hermeneutik der Christologie und
Israel- I’heolog1ie« (S 147 — 162) Skı771ert der U{lr Charamsad, Cristoforo? AVVerO DIio soffre? fa
gleichsam als Quintessenz der VOLANSCSANSCHEN I radizione [’insegnamento AT San TOmMmMmMmaso
Erhebungen a  WIC.  1ge hermeneutische CGrundper- OLLANd (Taustrum 21), Botlogna Ediziont Studio
spektiven der Christologie. l hese Hermeneutik Domenticano 20053, 375 S, ISBN 88-7/094-485-9,

EUR 20,00gründet zunächst ın elner Israel ejJahenden Nr1S-
tologıe, e das » JIudesein« Jesu theolog1sc erns Le1ıdet 1ne Fragestellung mit tiefgreifen-
nımmt, e den messianıschen Hoffnungen IsS- den Folgen 1r das (Gottesbild:;: 1ne Fragestellung,
raels anknüpft und e V OI elner uneingeschränkten e ('rnıstoforo ('’haramsa 1mM vorliegenden Werk
BejJahung der bleibenden TWa  ung und Sendung beantworten SUC. zwıschen Impassıbilıtät und
des Vaoalkes Israel ausgeht (S 147) »eWw1ger Selbstentäusserung« (von asar, 261)
1111 der U{tOr ber Nn1ıC auftf e aschatolo- mit der kırchlichen TIradıtıon elner der Ira-

gisch-endgültige ualılal des Neuen Bundes ın Je- gÖdie VOIN Ausschwitz verzweıfelnden Ostmoder-
“|15 C 'hrıstus verzichten, wodurch e Aspekte der 1ICTH Theologıe alte Perspektiven ir das (1ottesver-
ONLUNU1LAI und der Diskontinuntät zwıschen Israel ständnıs, 1ICL eröffnen
und 1IrC sehen und theolog1sc. erns On VOT der epikurischen Problemstellung be-
111 S1Ind. Im ınn e1Nes Christolog1sch-eschatolo- schäftigt e KExı1ıstenz des Übels und Se1ne eO10g1-
g1schen Zugehörigkeitsmodells S1' der ULOr sche Verträglichkeıit mit dem (1ehe1mnıs (1ottes

ahllose erer Schulen Yst ın der Postmo-deshalb das »e1INe« (rottesvolk als Verheißungsbe-
OT1 wodurch dıvergierende Selbstdeutungen IS- derne ıngegen mehren sıch Stiimmen, e eınen
raels und der Kırche ın der och ausstehenden »>doloristischen« LÖsungsansatz en und a!
eschatologischen Vollendung Nn1ıC auszuschheßen e1in tatsachliıches 1L eiıden ın e gÖöttliche Dreifaltig-
sSınd (S 150) Fuüur den UtOr annn eın e11 IS- keıt verlegen, welches ott mit dem verletzten
raels Jesus C ’hrıstus vorbeı geben, onl ber das Menschen aussöhnt 12)
e1l1 der siıchtbaren 1IrC vorbe1, da e ascha- Um Qhese und äahnlıche theologische Ansätze auftf
tologısch erwartende FEıinheıit sraels mi1t der Kır- ihre Kompatıbilıtät mi1t dem Glaubensgut hın
che Nn1IC als Ergebnis geschichtliıcher ekehrung untersuchen, wendet sıch ('’haramsa dem S{tudıium
Israels, sondern der eschatolog1ischen lat (1ottes der Offenbarungsquellen Z} nachdem ein1ıge
anzusehen ist (S 161) tihodologische und terminolog1ische Überlegungen

l dıe vorliegende ınführung ın e Christologie vorausgeschickt wurden (18 Auf sechz1g N e1-
bletet elnen ersten umfassenden Überblick ber e (en wırd 1ne KxXegese der wichtigsten Schriftstel-

und Antworten der frühen Christologie dargestellt,
wie sie sich durch die Herausforderungen der häre-
tischen Strömungen der Zeit herausgebildet haben
und zum bleibenden Besitz des christologischen
Dogmas geworden sind (S. 90–122). Der Autor
spricht sich darin – entgegen etwaiger revisionisti-
scher Entwürfe – für eine hermeneutische Erschlie-
ßung der traditionellen Inkarnationschristologie
und der mit ihr verbundenen Themen (Zweinatu-
renlehre, Hypostatische Union etc.) aus (S. 90).
Das vierte Kapitel zeichnet sodann die großen

Entwicklungslinien der westlichen Christologien
vom Mittelalter bis zur Moderne nach (S. 123–
146), wo zunächst die wesentlichen Linien der na-
türlich auch die mittelalterliche Scholastik be-
sonders prägenden klassischen Inkarnationstheolo-
gie und deren soteriologische Anwendung genannt,
weiters die neuen Akzente der Kreuzestheologie
Martin Luthers herausgearbeitet werden.
Schließlich wendet sich der Autor der kritischen

Neuinterpretation der überlieferten Christologie im
Zeitalter des Rationalismus und des Idealismus zu,
wo ein philosophisches Christusbild entsteht.
Im abschließenden fünften Kapitel des Buches

mit dem Titel »Hermeneutik der Christologie und
Israel-Theologie« (S. 147–162) skizziert der Autor
gleichsam als Quintessenz der vorangegangenen
Erhebungen wichtige hermeneutische Grundper-
spektiven der Christologie. Diese Hermeneutik
gründet zunächst in einer Israel bejahenden Chris -
tologie, die das »Judesein« Jesu theologisch ernst
nimmt, die an den messianischen Hoffnungen Is-
raels anknüpft und die von einer uneingeschränkten
Bejahung der bleibenden Erwählung und Sendung
des Volkes Israel ausgeht (S. 147).
Dabei will der Autor aber nicht auf die eschatolo-

gisch-endgültige Qualität des Neuen Bundes in Je-
sus Christus verzichten, wodurch die Aspekte der
Kontinuität und der Diskontinuität zwischen Israel
und Kirche zu sehen und theologisch ernst genom-
men sind. Im Sinn eines christologisch-eschatolo-
gischen Zugehörigkeitsmodells sieht der Autor
deshalb das »eine« Gottesvolk als Verheißungsbe-
griff, wodurch divergierende Selbstdeutungen Is-
raels und der Kirche in der noch ausstehenden
eschatologischen Vollendung nicht auszuschließen
sind (S. 150). Für den Autor kann es kein Heil Is-
raels an Jesus Christus vorbei geben, wohl aber das
Heil an der sichtbaren Kirche vorbei, da die escha-
tologisch zu erwartende Einheit Israels mit der Kir-
che nicht als Ergebnis geschichtlicher Bekehrung
Israels, sondern der eschatologischen Tat Gottes
anzusehen ist (S. 161).
Die vorliegende Einführung in die Christologie

bietet einen ersten umfassenden Überblick über die

wesentlichen Themen und Perspektiven der Chris -
tologie, die auf dem Boden der normativen kirch-
lichen Christologie bleiben, sie aber hermeneutisch
unter den gegenwärtigen Zeiterfordernissen zu
deuten sucht. Dazu gehört auch das Anliegen der
im Buch mehrfach genannten »Israel-Bejahung«,
die dem Autor, wie man aus den vielfachen Bezü-
gen dazu schon ersehen kann, sehr wichtig zu sein
scheint. In durchaus differenzierender Weise sucht
er dieses Anliegen zu deuten, um so den unverkürz-
ten Anspruch der Heilsuniversalität Jesu Christi
selbst zu wahren. Ob allerdings die darin gründen-
den Probleme der ekklesiologischen Weiterfüh-
rung und Ausfaltung, vor allem was die auch heils -
ökonomisch unaufgebbare Diskontinuität zwischen
dem »alten« Israel »des Fleisches« und dem »er-
wählten Rest« Israels (vgl. Röm 11,7) betrifft,
durch das vorgelegte Programm einer positiven Be-
jahung Israels schon ausreichend gelöst sind, be-
darf sicher noch weiterer Ausarbeitung und Klä-
rung, die aber im Rahmen einer Einführung nicht
unbedingt gegeben sein muß.

Reinhard Knittel, St. Pölten

Charamsa, Cristoforo: Davvero Dio soffre? La
Tradizione e l’insegnamento di San Tommaso
(Collana Claustrum 21), Bologna: Edizioni Studio
Domenicano  2003, 315 S., ISBN 88-7094-485-9,
EUR 20,00.
Leidet Gott? – eine Fragestellung mit tiefgreifen-

den Folgen für das Gottesbild; eine Fragestellung,
die Cristoforo Charamsa im vorliegenden Werk zu
beantworten sucht, um zwischen Impassibilität und
»ewiger Selbstentäusserung« (von Balthasar, 261)
mit Hilfe der kirchlichen Tradition einer an der Tra-
gödie von Ausschwitz verzweifelnden postmoder-
nen Theologie alte Perspektiven für das Gottesver-
ständnis, neu zu eröffnen (271–277). 
Schon vor der epikurischen Problemstellung be-

schäftigt die Existenz des Übels und seine theologi-
sche Verträglichkeit mit dem Geheimnis Gottes
zahllose Denker aller Schulen. Erst in der Postmo-
derne hingegen mehren sich Stimmen, die einen
»doloristischen« Lösungsansatz wählen und damit
ein tatsächliches Leiden in die göttliche Dreifaltig-
keit verlegen, welches so Gott mit dem verletzten
Menschen aussöhnt (12).
Um diese und ähnliche theologische Ansätze auf

ihre Kompatibilität mit dem Glaubensgut hin zu
untersuchen, wendet sich Charamsa dem Studium
der Offenbarungsquellen zu, nachdem einige me-
thodologische und terminologische Überlegungen
vorausgeschickt wurden (18–38). Auf sechzig Sei-
ten wird eine Exegese der wichtigsten Schriftstel-
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